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Columbus bot seine Wissenschaft und seinen Scharfsinn auf, um mit
Gründen der Vernunft gegen ihre Schrecken zu streiten; er sagte ihnen,
die Abweichung rühre nicht von einem Truge in dem Compaß, sondern
von einer Bewegung des Nordsterns selber her, der sich um einen unbe¬
kannten festen Punkt bewege, seine ungeregelten Bewegungen und Um¬
wälzungen habe. Es gelang dem Columbus, die Unruhe seiner Steuer¬
männer zu beschwichtigen, und seine in der That sehr scharfsinnige Erklärung,
beweist die große Gegenwart des Geistes, mit welcher dieser große Mann
allen Widerwärtigkeiten des Augenblicks entgegenzutreten wußte.

Am 14. September wurden die Reisenden durch den Anblick von
Gegenständen erfreut, die sie für Vorboten von Land ansahen; ein Reiher
nämlich und ein tropischer Vogel, die weiße Bachstelze, von denen weite
Flüge über das Meer nicht bekannt waren, umschwebten die Schiffe. In
der folgenden Nacht wurden sie durch die Erscheinung eines Meteors mit
Grauen erfüllt. Es sah aus, wie eine große Feuerflamme, die von dem
Himmel ins Meer fiel, in einer Entfernung von ungefähr vier bis fünf
Seemeilen. Diesem warmen Klimatenund besondersin den Tropenländern
gewöhnlichen Meteore werden immer bei klarem, blauem Himmel in jenen
Breitengraden wahrgenommen, jedoch niemals unter Wolken. In der durch¬
sichtigen Atmosphäre der dortigen Nächte, wo jedes Licht in seinem reinsten
Glanze erscheint, ziehen sie oft einen leuchtenden Schweif nach, der ungefähr
12 bis 15 Secunden dauert, und den man mit einer Flamme vergleichen kann.

Der Wind war bis dahin günstig gewesen, zuweilen mit vorübergehen¬
dem Wolkenhimmel und Regengüssen. Sie hatten täglich weite Fortschritte
gemacht, und die Fahrt war noch günstiger, als sie unter die Passatwinde
kamen. Diese Winde, der Sonne folgend, wehen regelmäßig in der Richtung
von Osten nach Westen Zwischen den Wendekreisen und in einige benachbarte
Grade des Weltmeers übergehend. Die Schiffe brauchten sich nur diesem
Luftzuge zu überlassen und wurden ebenso sanft als schnell über das ruhige
Meer fortgetrieben, so daß sie mehrere Tage lang kein Segel zu wenden
brauchten. Eine wunderbar erfrischende, ja würzige Luft erquickte jetzt die
Reisenden, und sie konnten sich nicht genug erfreuen an dem milden, heiteren,
sonnigen Wetter, welches in dieser Strecke des Weltmeeres so erfrischend
und labend ist ohne große Kühle. Columbus konnte jene reinen balsamischen
Morgen nur mit denjenigen des Aprils im schönen Andalusien vergleichen.

Sie sahen nunmehr breite Strecker von Pflanzen und Seegras auf der
Oberfläche des Wassers schwimmen; die Kräuter trieben alle von Westen her
und vermehrten sich in dem Maße, als sie weiter schifften. Einige dieser
Pflanzen waren solche, die auf Felsen wachsen; andere, die in Flüssen an¬
getroffen werden. Einige waren gelb und verwittert, andere so grün, daß sie
erst so eben vom Lande weggetrieben zu sein schienen. Auf einen: Gewächs-
saß ein lebendiger Krebs, den Columbus sorgfältig aufbewahrte. Sie sahen
ferner einen weißen tropischen Vogel, eine Art, welche nie über Meer schläft.
Auch Thunfische spielten um die Schiffe, und einer davon ward von den


